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1 AUSRÜSTUNG  
IM LADEN TESTEN

Was bringt es Dir, wenn Du die Aus- 
rüstung, die Du gerade kaufen willst, 
fünf Minuten lang gründlich testest? 
Eine ganze Menge. Nutze die Gele-
genheit, sie im Laden auszuprobie-
ren, stör Dich nicht an den Blicken an-
derer Käufer – und überleg Dir einen 
Kauf zweimal, wenn der Verkäufer 
einen solchen Test untersagt.

SCHLAFSACK Schuhe ausziehen, 
Schlafsack auf einem Feldbett oder 
dem Boden ausbreiten und hinein-
schlüpfen. Aufrecht hinsetzen und 
versuchen, die Zehen zu berüh-
ren. Fühlst Du Dich eingeschnürt 
darin, dann wähle einen längeren 
Schlafsack. Als nächstes hinlegen. 
Schlafsack am Reißverschluss drei-
mal von innen und dreimal von außen 
öffnen und schließen. Wenn der Reiß-
verschluss irgendwo klemmt, musst 
Du Dir einen anderen Schlafsack 
suchen.

STIEFEL Am besten ist es, am 
späten Nachmittag auf die Suche zu 
gehen, weil die Füße um diese Zeit 
am stärksten angeschwollen sind. 
Probier die Schuhe mit den Socken 

an, die Du später darin tragen willst. 
Stiefel anziehen und leicht vornüber 
beugen. Den Zeigefinger an der Fer-
se in den Stiefel stecken. Dort sollte 
höchstens 1 cm Luft sein. Als nächs-
tes gegen die Wand treten. Wenn die 
Zehen scheuern oder vorne gegen 
den Stiefel stoßen, kannst Du die 
Senkel straffer ziehen und es noch 
einmal versuchen. Die Zehen stoßen 
immer noch an? Weitersuchen.

TAGESRUCKSACK Den angebote-
nen Rucksack packst Du so voll, wie  
es etwa einem Tagesbedarf an  An-
gel-, Wander- oder Jagdausrüstung 
entspricht, stopfst noch eine Weste 
hinein und setzt ihn auf. Arme über 
den Kopf anheben, um sicherzu-
gehen, dass der Brustgurt nicht 
über der Kehle liegt. Die Hüftgurte 
müssen auf der Hüfte sitzen, nicht 
oberhalb des Nabels. Schultern 
hin und her bewegen – wenn loses 
Gurtzeug umherfliegt, kannst Du 
sicher sein, dass es sich in Ästen und 
Zweigen verfangen wird.

TASCHENLAMPE Wichtig ist, dass 
Du die Lampe mit Handschuhen 
bedienen kannst. Insbesondere 
Stirnlampen haben meist nur kleine 
Schalter. Als nächstes ein Blatt un-
liniertes weißes Papier an die Wand 
im Umkleideraum des Ladens kleben 
und das Licht ausschalten (wenn 
möglich). Achte darauf, ob die Lam-
pe einen hellen Lichtkreis auf das 
Papier wirft und ob das Seitenlicht – 
das Licht an den Kanten – ausreicht, 

um einen Pfad im Wald seitlich 
auszuleuchten. Dunkle Flecken 
und Kreise auf dem Papier? 
Dann wähle eine andere.



Angenommen, Du steigst auf ei- 
nen großen Hügel, um Ausschau 
nach Tieren zu halten. Anschlie- 
ßend musst Du aber zurück, und  
im Dickicht kann es schwierig sein, 
einer geraden Linie zu folgen.  
In welche Richtung musst Du bei 
Ankunft am See oder am Pfad also 
gehen, um Deinen Ausgangspunkt  
wiederzufinden?

Das findest Du mit geplantem 
Versatz heraus. Etwa zehn Grad zum 
erforderlichen Kompasskurs addie-
ren oder davon subtrahieren. Jeder 
Grad Versatz versetzt den Ankunfts-
punkt je 1000 m Marschstrecke um 
etwa 20 m nach rechts oder links. 
Bei Ankunft am Pfad weißt Du sofort, 
dass Du zu einer Seite abgewichen 
bist. Keine Rätselraterei. Einfach die 
richtige Richtung einschlagen.
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3 ORIENTIEREN MITTELS  
GEPLANTEM VERSATZ

2 CAMPINGAUSRÜS- 
TUNG VERSTAUEN

Nach einem oder zwei Tagen 
Camping hat sich auch der geräu-
migste Kleidersack in ein wildes 
Durcheinander von Kleidung und 
Ausrüstung verwandelt. Statt 
Zeit damit zu verschwenden, 
sich immer wieder durch diese 
Unordnung zu kämpfen, solltest 
Du besser organisiert vorgehen. 

Als erstes kaufst Du ein paar 
preiswerte Stoffbeutel in unter-
schiedlichen Farben und Größen, 
und zwar je einen für die ver-
schiedenen Arten von Kleidung: 
Hemden, Hosen, Regenzeug, 
Socken, Unterwäsche usw. Dann 
rollst Du die Kleidungsstücke 
in der Länge des vorgesehenen 
Beutels zusammen und schiebst 
sie hinein. Ein mittelgroßer Beu-
tel reicht für ein halbes Dutzend 
Hemden.

Kleinere Reserve- oder Ersatz-
teile wie Stirnlampen, Gaskar- 
tuschen und Batterien kommen 
in wiederverschließbare Plastik-
beutel.

Jetzt stopfst Du all diese 
kleineren Beutel in den großen 
Kleidersack und weißt sofort, 
wo jetzt Deine geliebte lange 
Unterhose steckt. Anhand der 
Farbe findest Du schnell, was 
Du brauchst. Dann ziehst Du 
das aufgerollte Kleidungsstück 
einfach heraus, während alles 
andere an Ort und Stelle bleibt – 
das ist so einfach, wie ein Wiener 
Würstchen aus der Dose zu 
fischen.



Planung ist alles: Drei große Plastikbehälter und zwei große Wäschesäcke für 
die Campingausrüstung bereitstellen. In den einen Wäschesack kommt das 
Zelt, in den anderen der Schlafsack. Ein Behälter ist für Luftmatratzen, Pum-
pen, Kissen und Planen vorgesehen. In einem weiteren verstaust Du Kocher, 
Töpfe und Pfannen, Lampen, Beile, Seile, Sägen und anderes Campingwerk-
zeug. Der dritte Behälter ist für Artikel vorgesehen, die allgemein für Camp 
und Küche benötigt werden: Säckchen mit den beliebtesten Gewürzen, Toilet-
tenpapier, Küchenrollen, Seife, Reserveseil, Erste-Hilfe-Kasten und Ähnli-
ches. Bitte nicht der Versuchung erliegen, die Behälter zu plündern, wenn bei 

Dir zu Hause mal etwas fehlt. Denn so brauchst  
Du nur noch die Behälter und Wäschesäcke  

einzuladen, wenn es ins Camp geht. Dort  
benutzt Du die leeren Behälter als Wäsche-
korb oder als Trockenlager für Brennholz, 
bevor sie auf der Heimfahrt wieder Deine 
Campingausrüstung aufnehmen.

4 IN FÜNF MINUTEN  
BEREIT ZUM CAMPEN

14 K APITEL 1 – CLEVER DRAUSSEN UNTERWEGS

5RÜCKWEG MIT  
GPS-GERÄT

Ein GPS-Gerät wird oft nur als schi-
cker Kompass verwendet, kann aber 
äußerst wertvoll und hilfreich sein, 
wenn Du einen Weg vom Wegende, 
Fahrzeug oder Camp und zurück 
suchst. So machst Du es richtig:

SCHRITT 1 GPS-Gerät einschalten 
und anlassen, wenn es ein deutliches 
Signal empfängt.

SCHRITT 2 Wegaufzeichnungsfunk-
tion aktivieren (oft als Tracklog oder 
Traillog bezeichnet). Einstellungen 

wie die Anzahl der Wegpunkte  
pro Zeiteinheit nicht ändern –  
der Auto-Modus eignet sich am  
besten, weil dabei die Wegpunkte  
in Abhängigkeit vom eigenen  
Tempo gespeichert werden.

SCHRITT 3 Am Ziel die Aufzeich-
nung beenden und die Route  
abspeichern, bevor Du das Gerät 
ausschaltest. Mit der Rückkehrfunk-
tion des Geräts kannst Du dieser 
Route nun bequem in umgekehrter 
Richtung folgen.



6 GEFAHREN  
IN HOHEM GRAS 7 EINE BLASE  

VERSORGEN
Hohes Gras bringt zwei Probleme  
mit sich: Wenn es über Deinen Kopf 
hinausragt, siehst Du nicht, wohin 
Du gehst, und musst nach Kompass 
navigieren.

Das andere Problem bilden die 
Lebewesen, die sich in hohem Gras 
verbergen: Schlangen, Insekten, 
Spinnen und ggf. Raubtiere, Mit 
einem Wanderstab den vor Dir 
liegenden Bereich abtasten. Tiere 
durch Lärm aufscheuchen. Lang- 
ärmelige Oberbekleidung, lange 
Hose, hohe Stiefel (oder in die Stiefel 
gestopfte Hose), Handschuhe  
und Hut tragen, um gegen Stiche  
und Bisse geschützt zu sein.

SCHRITT 1 Blase mit einer  
sterilen Nadel oder Messer-
spitze an der tiefsten Stelle  
aufstechen und dann die Flüs- 
sigkeit herausdrücken. Den  
verbleibenden Hautlappen 
intakt lassen.

SCHRITT 2 In ein Stück wei- 
chen Stoff ein Loch schneiden, 
das etwas größer ist als die  
Blase. Eine zweite Lage Stoff  
darüber platzieren und das 
Ganze mit Klebeband am Fuß 
befestigen. Klebeband mitzu-
nehmen, lohnt sich immer!
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